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R . R e in h a r d t , Mittweida

Zum Landkärtchenfalter Araschnia levana 
( L i n n a e u s ,  1758) (Lepidoptera)1

Z u s a m m e n f a s s u n g  Araschnia levana ( L in n a e u s , 1758) wurde zum „Schmetterling des Jahres 2007“ gekürt. 
Aus diesem Anlass wird die Art in umfassender Weise besprochen. Neben dem Phänomen der Ausbildung von 
Saisonformen wird besonders au f die immer noch statt findende Arealerweiterung nach Westen und Norden 
Europas eingegangen und dieser Vorgang zeitlich nachvollzogen. Die Generationsfolge wird photoperiodisch 
gesteuert, d. h. unter Langtag aufwachsende Raupen entwickeln sich stets subitan, während unter Kurztag 
aufwachsende sich bis zur Puppe entwickeln, die dann in Diapause geht. Es wurde versucht, die umfangreiche 
Literatur über diese Art weitgehend zu erfassen.

S u m m a r y  On the  E uropean  M ap, Araschnia levana ( L in n a e u s , 1758) (L epidoptera). - Araschnia levana 
( L in n a e u s , 1758) was elected the „Butterfly o f the Year 2007“ For this reason, a comprehensive discussion o f the 
species is presented. In addition to the development o f seasonal morphs focus is on the continuing range extension 
in west and north Europe whose temporal sequence is described. Photoperiod determines alternating generations in 
that caterpillars growing under long day conditions develop immediately, while those under short day regimes 
pupate and then diapause. An attempt is made to comprehensively cover the extensive literature on the present 
species.

1. E inleitung

Neben dem Insekt des Jahres (2007: Ritterwanze Ly- 
gaeus equestris ( L in n a e u s , 1758) -  D e c k e r t  2007), das 
vom gleichnamigen Kuratorium deutscher und öster­
reichischer entomologischer Vereinigungen gewählt 
wird, werden von anderen Institutionen ebenfalls Tiere 
und Pflanzen jährlich mit einem analogen Titel gekürt. 
2007 wurde von einem Naturschutzverband der Land­
kärtchenfalter als „Schmetterling des Jahres“ gewählt. 
Der Vorteil solcher Heraushebungen besteht darin, dass 
man der Öffentlichkeit die entsprechende Art und da­
mit im Zusammenhang stehende Fragen näherbringen 
kann.

C a r l  v o n  L in n é  beschrieb vor 250 Jahren (1758) mit 
Typenfundort (TL) „Deutschland“ einen Papilio leva­
na und einen Papilio prorsa  (Falter in coll. L in n a e u s  
im B M N H  London), weil er glaubte, zwei Arten vor 
sich zu haben, so unterschiedlich erscheinen die Falter 
im Jahresverlauf. Dennoch hat L in n a e u s  bei der Na­
mensgebung die enge „Verwandtschaft“ berücksichtigt: 
mit levana (vom spätlateinischen levare -  aufstehen, 
aufheben) bezeichnet er einen früh im Jahr -  mit Erwa­
chen der Natur -  fliegenden Falter. Das lateinische 
prorsus bedeutet „spät“, damit wird die später im Jahr 
fliegende Morphe bezeichnet. Die Gattung Araschnia 
(ursprünglich: Arachnia) wurde mit der Typusart leva­
na von H ü b n e r  [1819] aufgestellt und ist vom Grie­

1 D iese A rbeit so llte  H errn  Prof. Dr. H. J. M ü l l e r  z u  seinem  
96. G eburtstag  am  11.11.2007 erreichen . L eider erh ielt ich die 
N achrich t von seinem  A b leben  am  20. Juni 2007. M it einem  
ehrenden G edenken an  m einen  hochverehrten  L ehrer w idm e 
ich ihm  diese A rbeit posthum .

chischen „arachne“ -  Spinne -  hergeleitet. Der Name 
nimmt Bezug auf die netzartige Struktur der Flügel­
zeichnung - besonders au f der Unterseite - der Vertreter 
dieser Gattung. Ins Deutsche übertragen ist daraus das 
Gitternetz einer Landkarte geworden, so wird das 
Landkärtchen oder der Landkärtchenfalter manchmal 
auch als Netzgitterfalter bzw. in der historischen Lite­
ratur Thüringens „Braune Landkarte“ ( M ey  &  G u t h e il  
2007) bezeichnet. Auch in den Sprachen europäischer 
Länder wird darauf Bezug genommen: Map butterfly 
(englisch), La Carte Géographique (französisch), La 
Carta geographica gialla (italienisch), Landkaartje (hol­
ländisch), Kartfjäril (schwedisch), Karttaperhonen (fin­
nisch).

Mit dieser Art eng verbunden ist ein Phänomen, 
welches oft als „Saisondimorphismus“ bezeichnet wird. 
Es sollen daher gleich ein paar Worte zu diesem Begriff 
vorangestellt werden. Dieser Terminus wurde von 
W a l l a c e  eingeführt und die Erscheinung von Z e ller  
(1849) zuerst an einer Bläulingsart beschrieben. Das 
Wort bezieht sich au f die saisonale Zweigestaltigkeit 
(morphe = Gestalt, di = zwei) einer Art. S t a n d fu ss  
(1891) bezeichnet das Phänomen als Zeitvariabilität 
(„Verschiebung der gleichen Art am gleichen Ort durch 
Entwicklung während der kalten und warmen Jahres­
zeit“). Von „direktem Saisondimorphismus“ spricht 
W e ism a n n  (1894), wenn die Änderung der Morphe 
durch Temperatureinflüsse erreicht wird, während „ad­
aptiver Saisondimorphismus“ (also „angepasster“) für 
solche Saisonformen geprägt wurde, die offenbar nicht 
durch Klimaeinflüsse entstanden sind, z. B. in tro­
pischen Gebieten, in denen kein ausgeprägter Jahres­
zeitenwechsel auftritt.
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F o r d  (1953) sp rich t sich dafür aus, „P o lym orph ism us“ nur für 
gene tisch  fixierte V ielgestaltigkeit e iner A rt anzuw enden  und 
M a y r  (1967) un te rstre ich t das noch, indem  er sag t (S. 126): 
„A ls d ie B ezeichnung  ,p o lym orph1 zuers t gep räg t w urde, ge­
brauch te m an sie ziem lich  ungenau fü r je d e  A rt phaeno ty- 
p ischer V ariation, unbeschade t ihrer gene tischen  Basis “ „S i­
che r w ird  der T erm inus ,P o lym orph ism us1 präziser und auch 
b rauchbarer, sch ränk t m an ihn ein - w ie heute d ie M einung  b e ­
steh t - a u f  den B eg riff  des gene tischen  P o lym orph ism us“

F ür das A uftre ten  e iner A rt in ve rsch iedenen , n ich t gene tisch  
bed ing ten  Form en , w ie z. B. S aisonform en , L arven- und E n t­
w ick lungsstad ien  u. a. p räg t M a y r  den A usd ruck  „P o lyphaen is- 
m us“ =  V ielgestaltigkeit der äußerlichen  E rscheinung  e iner 
A rt.

W o h l f a h r t ,  der viele U ntersuchungen  ü b er die V ariab ilität und 
S a isonform enbildung  des S egelfalters  durchführte , gebrauch te 
d ie  B ezeichnung  „S aisond ich ro ism us“ , a lso  saisonal versch ie­
dene F ärbung  und verm eidet som it „P o lym orph ism us“

Wie wir am Beispiel des Landkärtchenfalters sehen 
werden, entstehen die Farbvarianten durch Umweltein­
flüsse. Die Entwicklung findet also in dem einen oder 
anderen Fall unter ökologisch unterschiedlichen Bedin­
gungen statt. Für eine Variation in diesem Sinne scheint 
der von C a ssa g n a u  (1958) und M ü l l e r  (1959) ange­
wendete Terminus „Ökomorphose“ am Platz zu sein. 
Er beinhaltet eine Reaktion der Gestalt (der Morphe) 
auf veränderte Umweltbedingungen, wobei die Öko­
morphose photoperiodisch, thermisch oder durch ande­
re Ökofaktoren bedingt sein kann bzw. das Ergebnis 
von Wechselwirkungen verschiedener Einzelfaktoren 
darstellt. A uf jeden Fall aber sind Ökomorphosen nicht 
genetisch fixiert, sondern entstehen unter dem Einfluss 
der Umwelt, während der Polymorphismus einer Art 
im Genmaterial verankert ist und daher die unterschied­
lichen Eigenschaften auch mehr oder weniger deutlich 
nebeneinander zu Tage treten, z. B. der sogenannte In­
dustriemelanismus bei einigen Schmetterlingsarten 
oder auch die dunkle W eibchenform valesina vom Kai­
sermantel Argynnis paphia.

Der bisher gebrauchte Begriff „Saisondimorphismus“ 
sollte daher fallengelassen werden und an seine Stelle 
entweder die Bezeichnung „Saisonform“ treten, wenn 
eine deutliche Beziehung des Auftretens der Formen zu 
den Jahreszeiten erkennbar ist (Frühjahrs- oder Herbst­
form) oder - vor allem bei experimentellen Arbeiten - 
von „Ökomorphen“ bzw. „Ökomorphosen“ gesprochen 
werden. Eine tiefgründigere Darstellung zum Problem 
„Polymorphismus und Ökomorphosen“ hat B ä h r m a n n  
(1977) veröffentlicht.

2. System atische Stellung d e r G a ttu n g  Araschnia

Systematisch gesehen, gehört Araschnia levana zur Fa­
milie der Nymphalidae (Edelfalter), Unterfamilie Nym- 
phalinae (Edelfalter im engeren Sinne). Alle einheimi­
schen Arten der Gattung Nymphalis (z. B. Nymphalis io 
Tagpfauenauge, Nymphalis antiopa Trauermantel, Nym­
phalis polychloros Großer Fuchs, Nymphalis urlicae 
Kleiner Fuchs, Nymphalis c-album  C-Falter) überwin­
tern als Falter, ihre engsten Verwandten, einige Arten 
der Gattung Vanessa, sind Wanderfalter, die den unwirt­
lichen Bedingungen des Jahreszeitenklimas durch Süd­
wanderung entfliehen ( Vanessa cardili Distelfalter) bzw. 
sich gerade auf dem Weg der Anpassung befinden und 
auch nördlich der Alpen als Imago (versuchen zu) über­
wintern (Vanessa atalanta Admiral). Die ebenfalls zu 
den Nymphalinae gehörenden Melitaea-Arten überwin­
tern bei uns als Raupe. Araschnia levana überwintert 
als Puppe, sie ist somit die einzige Art dieser Verwandt­
schaft, die in diesem Entwicklungsstadium überwintert. 
Einbrütigkeit tritt sowohl bei der Gattung Nymphalis 
auf (N. polychloros, N. antiopa, z. T. auch N. io) als 
auch hauptsächlich in der Melitaea-Gruppe (Ausnahme 
z. B. M. didyma, M. phoebe). Die Generationenfolge bei 
Nymphalis urticae und N. c-album ist recht kompliziert. 
Bei Araschnia levana tritt unter normalen Bedingungen 
stets Zweibrütigkeit auf. Diese (und andere) Besonder­
heiten hatten wohl G r o t e  (1897) veranlasst, eine eigene 
Unterfamilie Araschniinae aufzustellen. Das hat sich 
aber nicht durchgesetzt.

Die Gattung Araschnia ist in der Paläarktis und hier 
hauptsächlich im chinesischen Raum verbreitet (C hou

1994). Nach gegenwärtiger Kenntnis umfasst sie 7 Arten:
A raschn ia  burejana  ( B r e m e r ,  1861) m it den  ssp. leech i O b e r ­

t h ü r  und ssp. ch inensis  O b e r t h ü r ,

A ra sc h n ia p ro rso id es  ( B l a n c h a r d ,  1 8 7 1 ) ,

A ra sch n ia  david is  P o u j a d e ,  1885 (m it oreas  L e e c h ,  1893 als 
S om m erfo rm ),
A ra sch n ia  doris  L e e c h ,  1893,
A raschn ia  doh erty i  M o o r e ,  1899,
A ra sch n ia  zh a n g i C h o u ,  1994 und
A ra sch n ia  levana  ( L i n n a e u s ,  1758) (m it p ro rsa  L i n n a e u s ,  1758 
als Som m erform ).

3. V erbreitung  d e r G a ttu n g  Araschnia

Die Verbreitungsangaben sind nicht ganz einheitlich 
dargestellt. Es werden die bei S eitz  (1909; so von R e in ­
h a r d t  1984 übernommen) und die von F ric  et al. 
(2004) genannten Angaben in Tabelle 1 gelistet.

Tabelle 1 : Verbreitung 
von Arten der Gattung 
Araschnia  
(außer levana) 
nach verschiedenen 
Autoren.

A rtn a m e  (n a c h  C hou 1994) S eitz  ( 1909) F ric e t a l. (2 0 0 4 )

Araschnia burejana 
ssp . leechi 
ssp . chinensis

A m u r, C h in a , K o re a , J a p a n  

T a -tsc h ie n -tu  (C h in a )

J a p a n , M a n d s c h u re i,  C h in a , T ib e t

Araschnia prorsoides N o rd in d ie n , W e stch in a , S iao lu C h in a , T ib e t, In d ie n , Y u nnan

Araschnia davidis O sttib e t, W e stch in a C h in a , T ib e t, Y u nnan

Araschnia doris Z e n tra l-  u n d  W e stch in a C h in a

Araschnia dohertyi C h in a , In d ie n

Araschnia zhangi C h in a
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D ie V erbreitung von A raschn ia  levana  w ird  in einzelnen  W er­
ken w ie folgt beschrieben: R e in h a rd t (1972 , 1984): W est- und 
M ittelfrankre ich , durch  M ittel- und O steuropa, durch  das k li­
m atisch  gem äßig te  A sien  bis S ib irien , dem  A m ur und Japan. 
H iggins &  R iley  (1978): Von F rankreich  durch  E uropa und  das 
k lim atisch  gem äßig te A sien  b is Japan . T o lm an  &  L ew ing ton  
(1998): N ordspan ien , M ittel- und O steuropa, K aukasus, M it­
te lasien  b is N ordostch ina , K orea, Japan. F ric  e t al. (2004): E u­
ropa, C h ina und frag lich  in der M andschure i m it Japan . C hou 
( 1994) fuhrt in der M onograph ie der T agfalter C h inas A raschn ia  
levana  n ic h t auf, ebenso  feh lt die A rt bei H e C hongy in  (1992). 
In Japan  flieg t die ssp. obscura  F en to n  von A ra sch n ia  levana. 
Von K a rd a k o ff  (1928) w ird  aus dem  U ssu ri-G eb ie t e ine  ssp. 
borgesti d er S om m erfo rm  beschrieben , doch dü rfte  d ie se r w e­
gen der F arbvariab ilitä t kaum  ein  sy stem atischer R ang zu k o m ­
m en.

4. F iächenhafte  V erbreitung  von Araschnia  levana

Es ist davon auszugehen, dass Araschnia levana in 
Asien (klimatisch gemäßigter Teil) bis Japan vorkommt 
( K u d r n a  1974), jedoch nicht in China und damit auch 
nicht im chinesischen Gebiet der Mandschurei. Unter 
„klimatisch gemäßigtes Asien“ wird von verschiedenen 
Autoren verstanden: Großer Kaukasus, Sibirien, Trans- 
baikalien, Ferner Osten, Amur- und Ussuri-Gebiet, 
Sachalin, Nord-Tienschan, Dzhungarischer Alatau 
(Tuzov et al. 2000) bzw. Kaukasus, Ural (nördlicher, 
mittlerer und südlicher Teil), Nordwestkasachstan, 
westsibirische Ebene (zwischen 53 und 66° n. Br.), 
Kusnezki-Alatau, Salair-Gebirge, Altai, Transbaikal-, 
Amur- und Primorje-Gebiet, Sachalin, Mandschurei, 
Korea, Japan ( L u k h t a n o v  &  L u k t h a n o v  1994).

Araschnia levana ist gegenwärtig (in Europa) au f Ex­
pansionskurs. Mitte des 19. Jahrhunderts (Gebr. S pe y e r  
1858) wurde die Verbreitungsgrenzen wie folgt notiert: 
Westgrenze bei Paris, Südgrenze am Südabfall der Al­
pen, Nordgrenze von Lievland (= Litauen) nach Westen 
entlang der Ostseeküste bis Holstein, östlichste Grenze 
ist der Altai.

Karsholt & R a z o w s k i  (1996) nennen Vorkommen in 
folgenden Ländern: Dänemark, Schweden, Finnland, 
Russland, Estland, Lettland, Litauen, Polen, Tsche­
chien, Slowakei, Deutschland, Niederlande, Großbri­
tannien, Belgien, Luxemburg, Frankreich, Spanien, 
Italien, Schweiz, Österreich, Ungarn, „Jugoslawien“, 
Rumänien, Bulgarien und Griechenland. V iele der süd­
lichen Vorkommen sind erst in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten gem eldet worden (Frankreich: A dge 1980, 
G uilbaud 1984, Radigue 1995; Spanien: D ’ibarra i 
M ontis et al. 1985, V i a d e r  1993, 1994 [Erstfund be­
reits 1968]; Bulgarien: G anev 1985; Griechenland: 
K o u t r o u b a s  1991). Für „Jugoslawien“ konnten M ittei­
lungen aus Serbien ( Z e c e v ic  & Radovanovič 1974), 
Slowenien, Kroatien, Bosnien-H erzegow ina (Jakšič 
1988) recherchiert werden. In Rumänien ist das Land­
kärtchen mit Ausnahme der Großen Walachei seit 1981 
überall nachgewiesen (Ràkosy et al. 2003), w ie es auch 
aus Abbildung 1 hervorgeht. Aus Bulgarien datiert der 
Erstfund aus dem Jahre 1975 (Zagorchinov), danach

wird das Land weiträumig besiedelt ( A b a d jie v  1995). 
In der Türkei wird Araschnia levana erstmalig 2006 
festgestellt (B a r o n  2007).

Die Art wird nicht aus dem Fürstentum Liechtenstein 
gem eldet (A istleitner & A istleitner 1996). Für die 
Schw eiz fuhrt Gonseth (1987) aus, dass sie nur im 
Mittelland, im Rheinland und im Nordjura häufig sei 
und am Alpennordrand und im Wallis lokal vorkommt. 
Romieux (1946) berichtete über Expansion in der 
Schweiz bereits seit 1937 (Entom ologischer Verein 
Alpstein 1989). In Italien kommt die Art nur im Nor­
den vor, aus der Provinz Verona ist die Art seit 1902 
belegt. Sie wird nur sehr selten gefunden, die Funde 
fassen S ala et al. (1996) zusammen. Wahrscheinlich 
wurden auch in diesem  Gebiet über Jahrzehnte keine 
Funde bekannt. Aus Osttirol meldet Hartig (1968) 
Funde aus den Jahren 1910 und 1924. Aus Südtirol 
werden nur 2 Fundmeldungen aufgeführt: 1966 und 
1981 (H uemer 2004), vom  M onte Baldo gibt es 1984 
durch Holzapfel (1986) eine M eldung. In Österreich 
ist Araschnia levana weit verbreitet, im w estlichen Teil 
(Tirol, Vorarlberg) jedoch w eniger (R eichl 1992).

Für Europa kann immer noch die Karte von K u d r n a

(2002) als aktuelle Verbreitung angenommen werden 
(Abb. 1). Allerdings fehlen aus Osteuropa offenbar ge­
naue Angaben. Nach T sh ik o l o v e t s  (2003) ist das Land­
kärtchen in Belorussland, Moldawien und der Ukraine 
(nicht au f der Krim, N e k r u t e n k o  1985) weit verbreitet. 
Die kleinen Verbreitungskärtchen, die in den Bestim- 
mungsbüchem (z. B. H ig g in s  &  R il ey  1978 bzw. L e­

w in g t o n  &  T o l m a n  1998) abgedruckt sind, geben die 
Verbreitung recht ungenau wieder (Abb. 2).

Für die Niederlande hat L e m p k e  ( 1946, zit. bei W a r n e k - 
k e  1948a) die Historie ermittelt. Die ältesten Beobach­
tungen reichen bis 1835 zurück, bis 1901 tritt der Falter 
sporadisch in den Provinzen Overijsel und Gelderland 
auf. Zwischen 1901 und 1920 fehlen Beobachtungen, 
danach erfolgte die Besiedlung von Süden her über 
Limburg und Nordbrabant, und ab 1934 wurde der Fal­
ter dort jährlich gefunden, 1945 sogar in dritter Gene­
ration. 1952 stellte dann L e m p k e  erneut eine Fundort­
übersicht zusammen, in den Folgejahren waren große 
Schwankungen festzustellen, 1963-1973 wurde die Art 
nicht gefunden ( L e m pk e  1975), 1979 aber recht häufig 
( L e m pk e  1981). G e r a e d t s  (1986) trennt die Funde in 2 
Karten auf, daraus ist ersichtlich, dass die Art in den 
Jahren 1981-1983 ähnlich viele Fundorte hatte wie alle 
Fundorte vorher zusammen. Auch quantitativ nahm die 
Zahl der Falter zu, auf 2 Planquadraten waren schon 
über 1000 Tiere gemeldet worden. A uf der Verbrei­
tungskarte von B in k  (1992) war nur ein schmaler Strei­
fen im Norden der Niederlande (noch) nicht besiedelt. 
Auch in regionalen Veröffentlichungen (z. B. K a a g

2002 für Den Gelder) wird die Flächendeckung festge­
halten. Bos et al. (2006) zeigen die vollständige Be­
siedlung der Niederlande, einschließlich der Westfrie­
sischen Inseln bis zum Jahre 2003.
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A b b . 2 : V e rb re itu n g s k a r te n  in  v e r s c h ie d e n e n  B e s t im m u n g s b i ic h e m .
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Interessante Entwicklungen sind in der Besiedlung der 
skandinavischen Länder zu beobachten. Abb. 4 zeigt 
eine neue, recht genaue Karte über die Verbreitung in 
Nordeuropa (H a a rte la  et al. 2006). Ursprünglich kam 
Araschnia levana in den skandinavischen Ländern 
nicht vor. R einhardt (1984) hat die B esiedlungsge­
schichte rekonstruiert. Nachfolgend wird der diesbe­
zügliche Abschnitt zitiert: „1881 wurde der erste Falter 
bei Nyk0bing (Insel Falster/Dänemark) gefangen (N ie l­
sen, briefl. Mitt.), in der deutschsprachigen Literatur 
datiert W arnecke (1955, 1961) den Erstfund für die 
Halbinsel Jütland auf das Jahr 1910 und nennt Jahr­
zehnte später weitere Einzelfunde von den dänischen 
Inseln, z. B. 1947 von Fünen. 1955 lag die nördliche 
Verbreitungsgrenze bei Falster, Lolland und Seeland. 
Inzwischen (N ielsen  1981, briefl. Mitt.) ist die Art 
1978-1981 bis in den Norden der Insel Seeland vorge­
drungen, und 1982 wurden erstmals 2 Falter in Skäne/ 
Südschweden gefunden (N ielsen  1982, briefl. M itt.)“ 
Ab 1983 wurden dort regelm äßig weitere Falter gefun­
den (Palm qvist 1984, 1985, 1986, 1987) (Abb. 3). Bei 
Henriksen & K reutzer (1982) konnten nur die Funde 
in Dänemark dargestellt werden.

Im Jahr 1912 wurde Araschnia levana nach England 
gebracht, zunächst war ein Anwachsen der Population 
festzustellen ( E m m e t  &  H eath  1989), dann wurde die 
Art durch Sammler ausgerottet ( K u d r n a  1986). Nur 
noch ein Einzelfund vom 21.05.1982 in Surrey ( B r e - 
t h e r to n  &  C h a l m e r s- H u n t  1983) ist dokumentiert.

Auch für das Baltikum kann die Besiedlung neuer Ge­
biete verfolgt werden. Gebrüder S p e y e r  (1858) hatten 
ja  Litauen (= „Lievland“) als „Polargränze“ genannt. 
Um 1920 setzte die Ausbreitungsphase ein, die Besied­
lung erfolgte offenbar aus den südöstlich gelegenen 
russischen Gebieten. Nordwest-Estland war bis 1972 
noch nicht besiedelt, danach drang der Falter aber wei­
ter vor ( Š u l c s  et al. 1981), auch I z e n b e k  (1980) hatte 
Araschnia levana schon als verbreitet für Litauen be­
zeichnet. Über den Erstfund in Finnland (zugleich 
Überwindung des Finnischen Meerbusens) berichten 
S u o m a l a in e n  et al. (1980): H o k k a  fing am 30.05.1970 
einen Falter bei Lappeenranta (Südfinnland). Gemäß 
Abb. 2 fehlt die Art in Skandinavien jetzt nur noch in 
Norwegen.

N icht nur an der Peripherie der Verbreitung oder in 
Deutschland konnten Abundanzschwankungen verfolgt 
werden, sondern auch in anderen mitteleuropäischen 
Gebieten. Beispielhaft soll die Entwicklung in Tsche­
chien kurz dargestellt werden. Sterneck (1929) 
schreibt: „Nur im südlichsten B[öhmen] und m ögli­
cherweise um Eger zu Hause. Am  letzteren Standorte 
habe allerdings weder ich noch die übrigen Sammler 
aus Eger sie wiederfinden können. Vor 100 Jahren war 
sie auch bei Prag zu finden. A lle  anderen Angaben sind 
entweder unverlässlich oder v ielleicht nur Spuren g e­
machter Ansiedlungsversuche.“ B inder, der 1929 eben­
falls ein Manuskript erarbeitet hatte, erwähnt Araschnia

levana für Böhmen nicht ( B in d e r  1994, durch E it s c h - 
b e r g e r  herausgegeben). Verschiedene Autoren (z. B. 
C ifk a  1915, R u z ic k a  1939, M ic h e l  1939, H r u b y  1956) 
berichten über Wiederfunde der Art. Die Verbreitungs­
karte bei B en e š  et al. (2002) zeigt eine weite Verbrei­
tung in Böhmen und Mähren, die Wiederbesiedlung 
erfolgte ab den 1950er Jahren.

5. V orkom m en und V erbreitung in D eutschland

Deutschland wurde keineswegs ständig vom Landkärt­
chenfalter besiedelt. Auch hier soll zunächst die histo­
rische Literatur (Gebr. S pe y e r  1858) zitiert werden: 
„Über das ganze Gebiet [Deutschland, Österreich, 
Schweiz] verbreitet, doch nicht in allen Gegenden. Sie 
fehlt besonders einem größeren zusammenhängenden 
Theile des mitteldeutschen Berg- und Hügellandes 
(dem Harz, Göttingen, Waldeck, Niederhessen, fast 
ganz Thüringen), bei Trier und L uxem burg], einem 
Theile von Schwaben und der französischen Schweiz 
und hier und da sonst.“ Aus den Ortangaben bei den 
S pe y e r s  (1858) kann ein Vorkommen in fast allen heu­
tigen Bundesländern abgeleitet werden, nur für das 
Saarland ist das nicht möglich. Einerseits fehlt die Art 
bei Trier und Luxemburg (s. o.), andererseits wird sie 
für die Vogesen und den Eisass als „ziemlich häufig“ 
angegeben.
F ür ein ige B undesländer kann anhand der L andesfaunen und 
von lokalen  A bhand lungen  ein rech t gutes B ild der B esied lungs­
gesch ich te  nachgezeichnet w erden. In B ad en -W ürttem b erg  
w ird  von  E b e r t  &  R ennw ald  (1991: 405) ausgeführt: „ W äh­
rend R e u t ti  (1898) für den badischen L andesteil noch keine A n­
gaben m ach t, w eist S chneider (1936a) a u f  ja h rw e ise  w echseln ­
de H äu figkeit’ hin und notiert: ,ln  der U m gebung von S tu ttgart 
jah re lan g  sehr selten , in den letzten Jahren  w ieder häufiger g e ­
w orden  ’ L in d n er (1935) erk lärt dies w ie folgt: ,A raschn ia  
levana-prorsa  w ar seit Jah rzehn ten  in W ürttem berg  fast ver­
schw unden. D ie älteren  S am m ler erinnerten  sich nur an gele­
gen tliche Funde in w eit zu rück liegender Zeit. U m so überra­
schender w ar das exp losionsartige M assenvorkom m en des 
T ieres im  ganzen Lande im  Jahre 1932 ’ Im  F ederseegeb iet
datiert d e r Erstfim d von 1935 (M eineke 1978). L eider sind keine 
A ngaben  aus den Folgejahren  der L iteratur zu en tnehm en. In 
B aden-W ürttem berg  fehlen nach E b e r t  &  R ennw ald  (1991)  
F undm eldungen  aus der B aar und vom  südöstlichen  S chw arz­
w ald; d ie  m eisten  auch  über das Land verteilten  M eldungen 
stam m en aus der Z e it nach 1970. W eit zurückre ichende A uf­
ze ichnungen  liegen aus Bayern  für den A ugsburger R aum  vor. 
H ü b n e r bezeichne t die A rt in seinem  V erzeichnis (1822) als h e i­
m isch, F re y e r  (1860) finde t den Falter erst w ieder ab 1850 und 
K ra u s  (1933) -  a u f  den d iese A ngaben zurückgehen -  bezeich­
net A raschn ia  levana  als vorübergehend  verm isste  A rt, d ie aber 
zum  Z e itpunk t se ine r V eröffentlichung (also nach 1930) w ieder 
vorkom m t. U m  B am berg  w ar der Falter vor 1859 sehr selten 
(G a r th e  1979). Im  F ich telgeb irge w urde die A rt erstm alig  1946  
in 3 E xem plaren  nachgew iesen  ( V o l l r a th  e t al. 1966), danach 
Expansion  bis 1951 m it E inw anderung  aus B öhm en durch  das 
Egertal und ansch ließend  w ieder D egression. F ast g le ichzeitig  
(1948) w erden bei H o f erstm als F alter dieser A rt gefunden  
(R o t t l ä n d e r  1955) (E rstfund im  angrenzenden sächsischen 
V ogtland 1950 -  s. u.). In R hein lan d -P fa lz bew ohnt das L and­
kärtchen  um  1900 (fast) nu r die A uw aldungen  der R heinebene, 
erst 1925 w ird  d ie  A rt bei K aiserslau tem  gefunden. „S ie  kom m t

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



174 Entom ologische Nachrichten und Berichte, 51, 2007/3-4

allerdings h ie r [d. h. im Pfälzerw ald  -  R.] und  in der N ordpfalz  
im m er noch viel seltener und loka ler v or als an  ihren alten Fund­
stellen in der R heinebene“ (de L a ttin  et al. 1957). A ktuell w ird 
das V orkom m en in der P falz w ie fo lg t beschrieben: „D as Land­
kärtchen  ist z iem lich  g le ichm äßig  über die ganze P falz verbrei­
tet. D ie k leineren  V erbreitungslücken decken sich im  W esent­
lichen m it baum - und straucharm en  A grarland  ( E l l e r  2007). In 
H essen w ird das L andkärtchen aus dem  R aum  K assel von der 
W ende 19. zum  20. Jahrhundert bis 1936 nur in 3 E xem plaren 
gem eldet, ab 1937 w erden  v ie le  R aupenfunde und  starke zw eite 
G enerationen  bekannt, so dass es zu schneller V erbreitung 
kom m t; R eu h l (1972) schreibt: „Je tz t [d. h. 1960] überall ver­
breitet, bis in d ie G ärten der S tad trandsied lungen“ . F ür T h ü rin ­
gen sind auch h istorische A ufzeichnungen  ausw ertbar. Gebr. 
Speyer (1858) hatten geschrieben, dass es nur d ie  A ngabe „E i­
senach“ g ib t und d iese datiert „aus dem  vorigen  Jahrhundert“ 
(also aus dem  18. Jahrhundert), e r  nenn t dann aber noch A lten­
burg  und den L einafo rst im  östlichen  T hüringen. N ach  M ey & 
G u th e i l  (2007) fand sich d ie A rt im  thüring ischen  Fürsten tum  
Schw arzburg-R udolstad t nur im  V erzeichnis der von K äm m erer 
1777 bis 1797 gezeichneten  S chm etterlinge, sie feh lt dann den 
V erzeichnissen von Sigismund (um  1858) und M e u re r  (1874, 
der sich a u f  Z ü rn  [um  1860] stü tz te). B ergm ann  (1952) be­
schreib t die A usbre itung  in T hüringen  aufgrund jah re lan g e r in­
tensiver B eobach tungstätigkeit ansässiger E n tom ologen: „D ie 
A rt h a t im  G ebie t e ine lückenhafte V erbreitung und eine geringe 
R aum stetigkeit. In den Jahren  1890-1930 w urde sie im gesam ­
ten G eb ie t nur an  w en igen  O rten  höchst selten beobachtet. Erst 
1935 w urde sie a u f  alten F lugp lä tzen  w ieder häu figer gesehen.

Im  Jahre 1950 hatte  sich d ie  A rt w ieder ü ber ganz M ittel­
deutschland  ausgebreitet und flog  se lbst in S tad tgärten“ . A ktuell 
(T h u s t et al. 2006) ist die A rt nahezu  flächendeckend  in T hürin ­
gen anzutreffen. Für S ach sen -A n h alt kann S ch ad ew ald s  (1994) 
M itteilung  fur den R aum  Z e itz  (im  S üden von S achsen-A nhalt) 
z itie rt w erden, w onach  der L andkärtchen fa lter am  12.05.1947 
erstm als nach 120 Jahren  w ieder auftrat, d ie P opulationen sich 
bis 1952 rasch  verstärk ten , dann abe r zunächst w ieder abnah- 
m en. A uch im H arz (s. o. bei G ebr. Speyer, d ie ihn als fehlend 
verm erken) w urde der F alter um  die W ende 19. zum  20. Jahr­
hundert spärlich gefunden und w ar dann M itte  des Jahrhunderts 
am  G ebirgsrand und im  m ittleren  B ergland z. T. häufig  anzu tref­
fen (M ax  1977). A uch aus N ord rh ein -W estfa len  liegen aus 
m ehreren  R egionen A ngaben  vor. Im  R uhrgeb iet w urde 
A raschn ia  levana  1876 und 1879 noch öfte r gefunden , dann erst 
w ieder in je  1 E xem plar 1924 und  1928 (G ra b e  1935). A us dem  
G ebie t zw ischen  S ieg  und R uhr w ird  die A rt ab 1855 gem eldet 
m it s teter A usbre itung und H äufigkeit, dann allm äh liche A bnah­
m e bis in d ie 70er Jahre des 19. Jahrhunderts  (1878 nur noch 
eine M eldung: E llerforst). Von E inzelfunden  abgesehen, tritt 
A raschn ia  levana  ab  1931 an v ie len  S tellen  p lö tzlich  w ieder 
auf, un terlieg t aber w eiterh in  erheb lichen  Popu lationsschw an­
kungen und ist dann ab 1967 überall häufig  (K in k le r  et al. 
1971). Im  R aum  B ielefeld  w ar das L andkärtchen  bis 1926 nur 
von 3 Fundorten  bekannt, 1948-1961 w ar der F alter überall ver­
breitet, danach  p lö tzlich  sehr selten  und ab  1967 w ieder in Z u ­
nahm e begriffen ( R e tz la f f  1973). Stam m (1970, 1981) ste llt d ie 
Funde ab 1840 zusam m en und kom m t zum  Ergebnis: die A rt 
w ar bis 1885 verb reitet und in A nzah l vertreten , 1885 bis 1930 
fehlte die A rt an den bekann ten  P lätzen . „E ine  A usnahm e b ildet 
das xero therm e M ittelrheingeb ie t, w o der Falter, w enn auch nur 
spärlich, auch in d ieser Z e it b eo bach te t w urde. A b 1930 bürgert 
sich der Falter, von Süden nach  N orden  ausbreitend , bis zur 
N ordw estg renze des G eb ie tes w iede r ein .“  1934 von Dahm  & 
Jung (1936) am  linken N iederrhe in  w ied e r festgestellt. D ie A us­
führungen von W a g en e r (2001) ü b er das A uftre ten  am  N ieder­
rhein  an der deu tsch-n iederländ ischen  G renze so llen  noch  ange­

fügt w erden, danach  fand S c h ö lte n  (1938) die A rt n ich t, erst 
Spaarm ann fand sie erstm alig  im H erbst 1946 und dann bis 
1954. E rst am  27.07 .1967  konnte dann w ieder 1 W eibchen gese­
hen w erden, se ither ist die A rt dort regelm äßig  vorkom m end. 
D ie P opu lationsdynam ik  d iese r in Sach sen  gegenw ärtig  flä­
chendeckend  verb reiteten  A rt haben R e in h a rd t e t al. (2007) er­
örtert. D ie B estandsen tw ick lung  w ird nachfolgend w iedergege­
ben. In den h isto rischen  W erken von Ludw ig (1799), v o n  B lo c k  
(1799) und O chsenheim er (1805) w ird  das V orkom m en von 
A raschn ia  levana  genannt. „U m  1800 w ar sie o ffenbar gu t ver­
treten , w enn m an den  dam aligen  K enntnisstand berücksichtigt. 
Im  w eiteren  V erlauf schein t d ie H äufigkeit abzunehm en und  die 
M ößius’schen A ussagen  (1905) kann m an schon als „selten  und 
w en ig  verbre ite t“ in terpretieren . M indestens regional ist d ie A rt 
selten oder sehr selten  gew orden. D ieser Z ustand hält auch in 
der ersten  H älfte  des 20. Jahrhunderts  an. F ür d ie O berlausitz 
w ird  von S ta rk e  (1941) das W iederauffinden seit 1898 (dam als 
im B öhm ischen  S chluckenau [Sluknov] und H ainspach [L ipo­
va] „sehr selten“ -  F ie d le r  1898) bekann t gem acht: ,E rst am
20.8.1941 fing  ich im  N eiße tal bei H irschfelde ein S tück dieser 
A rt; Dr. J o r d a n , der zugegen war, bestä tig te  m ir, am  18. und
19.8.1941 an derselben  S telle einige F alter gesehen zu hab en .’ 
M ich e l (1943) berich te t von einem  W eibchenfund im  Juni 1942 
in N iederoderw itz . E b e r t (1958/60) verm erk t noch einen Fund 
von G ube 1934 für S prem berg-N eusalza, schreib t dann aber 
w eiter: ,S e it e tw a einem  Jahrzehn t ha t sich das B ild g rund le­
gend geändert, denn von 1950 an w ird  levana  L. allerorts au f 
geeigneten  B io topen  jah rw eise  häufig  gem eldet. A uffallend  ist 
die starke S chw ankung  der P opu la tionsd ich te .’ F ü r den R aum  
D resden können S c h in tlm e is te r  &  Räm isch (1989) zitie rt w er­
den: ,Von 1870 bis 1890 bei D resden n ich t beobach tet ( S t e i n e r t  
1891), konn te M öbius (1905) einen  F und 1892 in der H oflößnitz 
verze ichnen. E rst in den  40er Jahren  unseres Jahrhunderts  w ur­
de d ie A rt w ieder zunehm end  häufiger [10.05.1947 Erstfund; 
S k e l l  1963]. H eute w ird  der Falter fas t überall häufig  ange­
troffen ’ Im  R aum  L eipzig  ist d ie A rt offenbar im m er (w enn 
auch n ich t häufig  und  überall) nachzuw eisen  gew esen , denn im 
G egensatz  zu anderen  M useen verfugen  die S am m lungen in 
L eipzig  über T iere aus den Jahren  1896, 1898, 1906, 1920, 
1921, 1927 und 1931 ( S c h il le r  1988). Ü ber 50 %  der 19 D aten­
sätze aus der sächsischen  D atenbank  fu r die E N TO M O FA U N A  
S A X O N IC A  fu r den Z e itraum  1905 bis 1949 betreffen Fundorte 
in N ordw estsachsen . In den Sam m lungen  des N atu rkundem use­
um s C hem nitz  befinden sich keine F reiland-S tücke aus der R e­
gion  bis 1947, so dass auch h ier davon  ausgegangen w erden 
kann, dass die A rt feh lte  oder m indestens zu selten  war, um  ge­
sam m elt w erden  zu  können. A us dem  O sterzgebirge seit etw a 
1950 bekannt. P a b s t (1884) nenn t d ie  A rt ,se lten ’ und g ib t nur 
L ichtenw alde als F undort an. A us dem  Vogtland w ar die A rt bei 
S ch w eitze r (1913, 1931) unbekannt, denn auch M ö b iu s  (1905) 
hatte  keine F undorte  genannt. In der F o lgezeit gab es auch keine 
N achw eise  (H irsch  1942). So g ilt als E rstfund für das Vogtland 
die B eobach tung  der A rt durch  M a r tin  V ie rhe ilig  im  Jahre 1950 
im  O beren  V ogtland (G erjsch  1954), danach hat sie sich inner­
halb w en iger Jahre im  E lsterta l und den  angrenzenden F luss- 
und B ach tä lem  seh r schnell verbreitet. A llerd ings kann 1910 
H u s te r  d ie A rt im  nordöstlichsten  V ogtland (Irfersgriin) als 
g roße S eltenheit festste llen  (G erisch  1975a), w as u. U. bei M ö­
b iu s  (1905) auch m it un ter d e r A ngabe .Z w ickau ’ verstanden 
w erden könn te .“ F ü r B ran d en b urg und M ecklenburg-V or­
p om m ern  finde t sich  bei F riese  (1956) nur die A ngabe „in den 
letzten 20 Jahren  anscheinend  häu figer als früher“ . A us dem  
nörd lichen  N ied ersach sen  liegen  die A ngaben ü ber d ie N eube­
sied lung  seit 1945 vor, die W a rn e ck e  (1955, 1961) beschreib t 
(A bb. 3). N unm ehr is t auch das nordw estliche O stfriesland  be­
siedelt (R e ttig  1982), w o bei A l tm ü l le r  et al. (1981) noch
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F undpunkte fehlen. Bei C elle  trat die A rt a llerd ings 1936 schon 
m it gu t besetzten  R aupennestem  a u f  (G le ic h a u f  1985). H ol­
stein  w ar schon zu Zeiten der Gebr. Speyer (1858) besiedelt (s.
o.), d ie A realnordw estg renze v e r lie f  seit ca. 1800 (auch um 
1900 noch, W a rn e ck e  1948a), selbst in Jahren  m it den M assen­
verm ehrung  um  1850 und 1868-1875 konstan t bei H am burg- 
O ldesloe-L übeck. D ie U m gebung  von K iel w urde etw a ab 1938 
beginnend besiedelt. S ch lesw ig  w urde im  L aufe von 16 Jahren 
erobert, w as einer durchschn ittlichen  A usbre itungsgeschw ind ig ­
keit von 7 km  pro Jahr en tsp rich t (H eydem ann 1954) und von 
W a rn e ck e  (1948a, 1949, 1955) detailliert beschrieben  w ird. B e­
reits seit Ende der 1920er Jahre hatte  die A reale rw eite rung  be­
gonnen und 1952 w urde F lensburg  erreicht.

6. V ertikale V erbreitung  d e r A rt

Araschnia levana ist eine planar und collin (bis sub­
montan) verbreitete Art. Die diesbezüglichen Angaben 
sind in der Literatur allgemein gehalten und für Bergre­
gionen recht rar. Im Schwarzwald und auf der Schwä­
bischen Alb fliegt der Falter bis in 800 900 m Höhe.
Die Art überschreitet im Allgemeinen nicht die 1000 m 
Höhenmarke, doch gehört sie im österreichischen Be­
zirk Deutschlandsberg bei 1000 m noch zu den verbrei­
tet vorkommenden Arten (K uhnert 1966) und wird 
auch noch in 1400 m au f der Koralpe (hier aber selten) 
gefunden. Erstfund 1990 in den griechischen Rhodo­
pen erfolgte auch in 1400 m NN (Koutroubas 1991).

7. H ab ita tan sp rü ch e

Der Landkärtchenfalter ist ein Biotopkomplexbewoh­
ner, der unterschiedliche, funktional aber zusammen­
hängende Lebensräume der Wald- und Gehölz-Saum­
bereiche in Gewässernähe oder feuchter halbschattiger 
W älder besiedelt.

Eiablage- und Entwicklungshabitate sind brennnessel­
reiche Ausbildungen der Nitrophytischen Giersch- 
Säume sonniger, aber hoch luftfeuchter Standorte 
(Aegopodion podagrariae) sowie ruderal beeinflusste 
Ufer-Hochstaudenfluren (Mädesüß-Hochstaudenge- 
sellschaften-Filipendulion ulmariae) in Nachbarschaft 
zu Gehölzen und Gewässern.

Araschnia levana ist als Leitart von Beständen hoch­
wüchsiger Brennnesseln in Hochstaudenfluren schat­
tiger Plätze, frischen Berglaub- und Auengehölzen in 
Waldlandschaften der Hügelstufe (W aldbrennnessel- 
flur-Gitterfalter bei B ergmann 1952) und des Flach­
landes sowie der Schluchtwälder im Gebirge zu cha­
rakterisieren. In Moorkomplexen erreicht die Art im 
offenen Übergangsmoor mit noch nicht geschlossenen 
Baumkronen im Randbereich eutropher Bruchwälder 
(lockerer Zwischenmoorwald) mit reichlich Brennnes­
sel in der Krautschicht maximale Häufigkeit (M eineke 
1978, 1981, 1982).

Die Feuchtigkeitsansprüche sind bei Araschnia levana 
am größten, im Vergleich zu den unter ähnlichen öko­
logischen Bedingungen lebenden und oft syntop vor­
kommenden Edelfalterarten Kleiner Fuchs (Nymphalis 
urticae) und Tagpfauenauge (Nymphalis io). Der Feuch­

tigkeit scheint eine vorrangige Bedeutung für die öko­
logische Einnischung zuzukommen (R einhardt & 
Richter 1978). Das Bedürfnis der Art nach Schatten 
spiegelt sich nach von Törne (1942) in vielen Verhal­
tensweisen wider (z. B. bei der Eiablage).

Die Beschreibung der Habitatansprüche aus verschie­
denen Landschaften Deutschlands ist recht einheitlich, 
trotzdem sind geringfügige Nuancen erkennbar. Bei­
spielhaft sollen einige Formulierungen wiedergegeben 
werden (Tabelle 2).

Der Landkärtchenfalter ist ein vielseitiger und eifriger 
Blütenbesucher. Dabei tritt er zunehmend auch im 
Siedlungsgrün, in Vorgärten und Parks auf. Bisher wur­
den Nektarpflanzenbesuche aus NW, SN, RP, BW  und 
HE gem eldet (D ietrich 2005, D ietrich 2006, Ebert & 
Rennwald 1991, Eller 2007, Engel 1987, Laussmann 
et al. 2005, Petzold et al. 2004, S chmitt 1998a, Schöp- 
w in k e l  1997), wobei das Spektrum damit wohl keines­
falls erfasst ist:

Achillea millefolium, Achillea ptarmica, Aegopodium 
podagraria, Alliaria petiolata, Allium ursinum, Angeli­
ca sylvestris, Anthriscus sylvestris, Astrantia major, 
Berula erecta, Buddleja davidii, Caltha palustris, Car­
damine amara, Cardamine pratensis, Cardaminopsis 
arenosa, Chaerophyllum hirsutum, Chrysanthemum 
corymbosum, Cirsium arvense, Crataegus monogyna, 
Daucus carota, Eupatorium cannabinum, Filipendula 
ulmaria, Galium mollugo, Helianthus annuus, Hera- 
cleum sphondylium, Knautia arvensis, Leontodon au- 
tumnalis, Leucanthemum vulgare, Lythrum salicaria, 
Meum athamanticum, Origanum vulgare, Phlox pani- 
culata, Pimpinella major, Pimpinella saxifraga, Prunus 
spinosa, Ranunculus acris, Ranunculus repens, Rubus 
fruticosus agg., Rubus idaeus (Früchte! -  Ebert & 
Rennwald 1991 schreiben: „Anscheinend besucht A. 
levana keine Früchte“), Salix aurita, Sambucus ebulus, 
Sedum spurium, Selinum carvifolia, Senecio ovatus 
agg., Senecio sylvaticus, Solidago canadensis, Solida­
go virgaurea, Sorbus aucuparia, Stellaria holostea, Suc­
cisa pratensis, Tanacetum vulgare, Taraxacum officina­
le, Torilis japonica, Valleriana procurrens, Verbascum 
lychnitis, Viburnum opulus.

Sehr deutlich ist die Präferenz zu weißen und gelben  
Blüten erkennbar (Schmitt 1998a spricht von 55 % Prä­
ferenz zu weiß), nur sehr w enige Pflanzenarten mit v io ­
letten Blüten sind im Nahrungsspektrum enthalten, von  
denen eigentlich nur Cirsium arvense wirklich attraktiv 
ist. Buddleja davidii wird z. B. nur in Ausnahmefallen  
zur Nektaraufnahme angeflogen. Auch Gartenblumen 
stellen offenbar nur ausnahmsweise eine Nektarquelle 
dar, diese Ansicht wird auch von Ebert & Rennwald 
( 1991) vertreten. D iese Autoren nennen auch weitere 
Nahrungsquellen w ie Tautropfen, Pferde- und Vogelkot, 
Kadaver (toter Hase) und Misthaufen; nach Eller 
(2007) an feuchten W egstellen und nach Friedrich 
( 1977) lässt sich der Falter auch mit Käse ködern.
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Tabelle 2: Beispiele für Formulierungen der H abitatbedingungen in verschiedenen deutschen Gebieten.

H a b ita tc h a r a k te r is t ik L a n d /R e g io n Q u e lle

Waldart, seltener schattige Gärten und Parks; halbschattige innere u. äußere 
Waldsäume, gern feuchte Waldwege und -schneisen, Randbereich von 
Lichtungsfluren, Randzonen von Bruchwäldern, feuchte Eichen-Hainbuchenwälder

NI S c h m id t  (1 9 8 9 /9 0 )

in allen lichten Wäldern mit üppigem Unterwuchs, auch Waldwiesen, in 
Parkanlagen

MV/BB F r ie se  (1 9 5 6 )

sonnige, nesselreiche Bachtäler, Waldwiesen, Waldränder, hochstaudenreiche 
Bach- und Teichufer, Auen- und Bruchwälder

NW R e t z l a f f  (1 9 7 3 )

Acker- und Hochstaudenwildkrautgesellschaften TH H e in ic k e  &  G o t t - 
SCHALDT(1 9 9 6 )

Saum- und Mantelart lichter und frischer Wälder, in denen an beschatteten 
Waldwegen und nordexponierten Waldsäumen die Große Brennnessel wächst

TH T h u s t  et al. (2 0 0 6 )

Brennnesselreiche Hochstaudenfluren an halbschattigen Gewässerrändern, innerer 
und äußerer Säume von Gehölzen und Wäldern speziell von Schlucht- und 
Auwäldern

SN R e i n h a r d t  et al. 
(2 0 0 7 )

Magere, ± feuchte Bärwurzwiesen SN/Erzgebirge F i s c h e r  (in litt.)
Waldwege, Lichtungen, Waldränder, Ödflächen mit Disteln, Trockenrasen, 
Streuobstwiesen auch im Siedlungsraum

RP K i n k l e r  et al. 
(1 9 9 6 )

Bevorzugung frischer, feuchter Magerwiesen und Brachen im Auebereich oder mit 
Strukturelementen und blütenreichen Waldmantel incl. vorgelagerter 
Ruderalflächen zur Nektaraufnahme

RP S c h m it t  (1 9 9 8 b )

Vorliebe für luftfeuchte Stellen im Bereich der Hart- und Weichholzauwälder, dort 
wo halbschattige Waldwege stellenweise von breiten Brennnesselgürteln gesäumt 
sind. Auch in hochstaudenreichen von Wald umschlossenen Bachtälern, im Vorfeld 
von Niederungswäldem u. a.

RP/Pfalz E l l e r (2 0 0 7 )

Waldart SL U lrich (1 9 9 9 )

max. Häufigkeit im lockeren Zwischenmoorwald (Ohrweidengebüsch) 
mit reichlich Brennnessel

BW/Federsee M e in e k e  (1 9 7 8 )

Brennnesselfluren in Waldnähe, Hybridpappelkulturen BW/Tübingen B ierkamp et al. 
(1 9 8 5 )

Ödland (Brache, Feldrain) BY/Mittel-
franken

Tannert & 
v. D. Dunk (2004)

8. V erhalten

Falter setzen sich gern auf Erdboden oder Blattwerk 
niedriger Sträucher und Büsche mit ausgebreiteten Flü­
geln (E itschberger 1966). M ännchen zeigen Revier­
verhalten. Sie schlüpfen norm alerweise 2-3 Tage vor 
den W eibchen (R einhardt 1984).

Fric & Konvička (2000) haben Verhaltensstudien 
durchgefuhrt. Sie konnten zeigen, dass die (meist 
individuenschwächere) Frühjahrsgeneration in mehr 
geschlossener Populationsstruktur, während die indi­
viduenstärkere prorsa  in offener Struktur lebt. Die 
Frühjahrsgeneration wird hauptsächlich vormittags 
nektarsaugend angetroffen, bei den W eibchen der 
Sommergeneration kommt noch ein Nachm ittagsgip­
fel hinzu. Während die M ännchen der Frühjahrsgene­
ration ganztägig aktiv sind, ist die Anzahl beobachteter 
Weibchen nachmittags geringer, bei der Sommergene­
ration wird ein „Flugloch“ in den M ittagsstunden re­
gistriert. Die Männchen versam m eln sich zu Aggrega­
tionen und können dann die (selten auftretenden) 
Weibchen jagen. So eine Beobachtung hat wahrschein­
lich Oord (1991) gemacht, er hatte wildes Hin- und

Herfliegen und in die Luft wirbeln eines Schwarmes 
beobachtet.

Im Allgemeinen gilt Araschnia levana als standorttreu. 
B ergmann (1952: 225) schreibt zwar: „Die Sommerge­
neration prorsa  scheint einen ausgeprägten Wander­
trieb zu haben“ . Man muss der Art bestimmt einen sol­
chen zugestehen, insbesondere einen (u. U. zeitlich be­
grenzten) Expansionstrieb. Die Aralerweiterungen, 
insbesondere in Raum und Zeit wären sonst wohl nicht 
gegeben. Sie lassen sich wohl nur geringfügig auf den 
Zufall der Verdriftung zurückführen. Wahrscheinlich 
ist es, dass die zahlenmäßig stärkere Sommergenerati­
on mehr am Ausbreitungsgeschehen beteiligt ist als die 
in den meisten Jahren schwächere Frühjahrsgeneration. 
Fric & Konvička (2000) kommen aufgrund von Zäh­
lungen zu dem Schluss, dass die Weibchen wesentlich 
mobiler sind. Wandererscheinungen im eigentlichen 
Sinne sind bisher nicht bekannt geworden.

Als Räuber und Parasitoide wurden bekannt Compsilu- 
ra concinnata ( Z ie g l er  1980, 1982, 1990), Sturmia 
bella, nach H e r t in g  (1960) auch Phiyxe vulgaris, Ph. 
nemea, Wagneria gagatea  und Bactromyia (Diptera,
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Tachinidae). E it s c h b e r g e r  (1966) nennt Schlupf- und 
Zehrwespen sowie als Räuber Wanzen. Nach eigenen 
Beobachtungen kommen Spinnen, Tausendfüßler und 
Florfliegenlarven hinzu. Als Eiräuber wurde die „Rote 
Spinne“ ( Tetrachnychus urticae und Verwandte) fest­
gestellt ( E it sc h b e r g e r  1966).

9. Entw icklung und G enerationsfolge

Nach kurzer Flugzeit beginnen die befruchteten Weib­
chen mit der Eiablage. Setzt diese verzögert ein (z. B. 
infolge schlechter Witterung), nimmt die Vitalität der 
Eier rasch ab (E itschberger 1966). Bevorzugt werden 
die charakteristischen Gelege (Schnüre bzw. Säulen 
von 8-10 Eiern) an die Unterseite (Blattrippen) der 
oberen Blätter von halbschattig stehenden Brennnes­
seln abgesetzt (Abb. 9a). Ein normales Gelege umfasst 
etwa 60 Eier von grüner Farbe. 2 bis 3 Gelege werden 
von einem Weibchen abgesetzt. Die Eiräupchen schlüp­
fen nach etwa 10 Tagen. Meist bildet die Eischale die 
erste Nahrung, bevor die in dichten Spiegeln lebenden 
Räupchen an Brennnesselblättern nagen. Die Raupen 
leben bis kurz vor der Verpuppung in Nestern. Fast 
ausschließlich wird die Große Brennnessel Urtica di­
oica als Raupennahrung angenommen, im Osten wohl 
auch Urtica kioviensis (?). Nach F iedler & Ruf (2003) 
nehmen die Raupen keinen Hopfen als Nahrung an. 
Dagegen fand Stöckel (Reinhardt et al. 2007) 3 Rau­
pen an wildem Hopfen (Humulus lupulus) und zog sie 
damit bis zur Verpuppung.

Ab dem 2. Larvenstadium beginnen sich bei den inzwi­
schen schwarzen Raupen die ebenfalls schwarzen 
Kopfdornen zu entwickeln (Abb. 9b).

Nach etwa 3 Wochen verwandelt sich die Raupe in eine 
Stürzpuppe. An deren Cremasterende ist das Geschlecht 
des künftigen Falters sichtbar (Abb. 9c). Der Falter 
schlüpft aus einer Subitanpuppe nach 14 18 Tagen,
bei Latenzpuppen nach Beendigung der Diapause, frü­
hestens nach 12 Wochen.

D ie Überwinterung erfolgt als Puppe (einzige europä­
ische Nymphalidenart !), daher erscheint die 1. Genera­
tion (gen. vernalis-levana) witterungsabhängig ab Ende 
April (extrem 31.03.1989; Steiner 1991). Normaler­
w eise fliegt dann die 2. (= Sommergeneration; gen. ae- 
stivalis-prorsä) Generation ab Anfang/M itte Juli. Eine 
3. Generation (gen. autwnnalis-ebenfalls prorsa) kann 
(partiell) in warmen Jahren bzw. klimatisch begünstig­
ten Gebieten ±  regelm äßig auftreten, aus Süddeutsch­
land z. B. schon von G eist (1929) berichtet, in Nord­
deutschland wurde sie 1994 erstmals gefunden (C ar- 
nier 1995). In M itteldeutschland (Zwickau/Sachsen) 
stellte M arschner (1980) einzelne Falter der 3. G ene­
ration 1975 und 1979, aber auch für Hessen (Schroth  
1984), Bayern (Franken) (1965, Raupen manchmal 
noch im November; W o lf  1981), Nordrhein-W estfalen 
(A ugustin 2003) und Niedersachsen (Schm idt 1989/90) 
gem eldet. Wahrscheinlich kommt diese partielle 3. G e­
neration doch nun überall in Deutschland vor. Folglich

sind noch Ende September Falter anzutreffen, anderer­
seits meldet für das Amurgebiet (Nikolajevsk) G r ä ser  

(1888) nur die levana Generation (er weilte vom 21.06. 
bis 30.10. dort und schreibt, dass zu Beginn seines Auf­
enthaltes viele Frühjahrsfalter flogen, während am 
Ende seiner Reise bereits Schnee lag). Es erscheint also 
durchaus möglich, dass pessimale Umweltbedingungen 
nur eine einzige Generation von Araschnia levana zu­
lassen können und demzufolge die Falter nur in der 
„Frühjahrs“form vorzufinden sind.

Entscheidend für die Generationsfolge ist die während 
der mittleren Raupenentwicklung herrschende Tages­
länge (Photoperiode), das hatte Danilevskij (1948) be­
merkt. In warmen Jahren kann die Entwicklung so weit 
fortgeschritten sein, dass das sensible Raupenstadium 
vor der kritischen Tageslänge durchlaufen wird. Erhal­
ten die Raupen nämlich Langtag (d. h. etwa 16 und 
mehr Stunden Licht pro Tag -  einschließlich der sog. 
bürgerlichen Dämmerung = Sonnenstand bis 6° unter 
dem Horizont) über 12 Tage, so entwickelt sich konti­
nuierlich eine /jro/'sa-Generation nach der anderen (= 
Subitanentwicklung). Wachsen die Raupen jedoch bei 
14 oder weniger Stunden Licht pro Tag auf, entwickeln 
sich Diapause-Puppen (Abb. 4) (M ü lle r  1954, 1955). 
Diese können erst nach mehrmonatiger Kühleperiode 
zum Schlüpfen gebracht werden und ergeben levana- 
Falter (Latenzentwicklung). Die Lage der kritischen 
Photoperiode (d. h. der Umschlagsbereich zwischen 
Subitan- und Latenzentwicklung - Abb. 5) ist genetisch 
auf die geographische Lage fixiert (M ü lle r  1956, K ra- 
t o c h w il  1980), wobei Populationen aus südlichen Ge­
bieten bei kürzeren Tagen in Diapause gehen als Popu­
lationen aus den nördlicheren Regionen. Die kritische 
Photoperiode liegt au f 52° n. Br. (nördliches Mittel­
deutschland, Höhe des Harzes) bei zwischen 15,5 und 
16,5 h. K ratochw il (1980) untersuchte eine Population 
aus Freiburg/Breisgau auf 48° n. Br. und fand eine kri­
tische Tageslänge zwischen 15 und 15,7 h! Es bilden 
sich - morphologisch nicht sichtbare - geographische 
Rassen mit untereinander fließenden Übergängen und 
unbegrenzter Fortpflanzungsfähigkeit heraus. Die 
Nachkommen weisen dann intermediäre kritische Pho­
toperioden auf. Abb. 5 zeigt auch, dass innerhalb einer 
Population einzelne Individuen abweichend reagieren. 
Damit ist die genetische Grundlage geschaffen, dass 
„schrittweise“ Arealerweiterungen erfolgen können, 
andererseits aber auch am Heimatort unvorhersagbare 
Ereignisse für einen geringen Teil der Population Über­
lebenschancen bestehen. Das „Überliegen“ von Puppen 
hat offenbar größere Bedeutung und ist auch unter den 
Tagfaltern weiter verbreitet als bisher angenommen.

Die mit der Saisonformenbildung verbundene Generati­
onsfolge wird durch Hormone (Ecdysteroide) gesteuert 
(K o c h  1987, 1987a, K o c h  &  B ü c k m a n n  1985, 1987).
D ie B edeu tung  der T ageslänge als S teuerm echan ism us fu r L e­
bensab läufe ist inzw ischen  von v ie len  T ier- und P flanzenarten  
bekannt. In den  g em äß ig ten  K lim azonen  m it einem  von Jah r zu
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Abb. 3: Nördliche Verbreitungsgrenze etwa 1982. Die punktierte 
Fläche wurde in den Jahren 1945-1982 neu besiedelt (aus R e in ­
h a r d t  1984).

0124 8116 1616 2410Licht I Dunkel
Abb. 5: Photoperiodische Wirkungskurve einer Araschnia levana- 
Population au f 52° n. Br.

0 12 24h 0 3 12 21 24h 0 8 12 16 24h

Freiland ’8/6 Langtag 20° 8/16 Kurztag 20°

Abb. 4: Der Einfluss der Tageslänge au f die Entwicklung des Landkärtchenfalters Araschnia levana  (hell = levana, dunkel = prorsa) unter 
natürlichen Lichtverhältnissen im Jahresverlauf (links), und unter experimentellen Dauerlangtag (1 8 h  Licht/Tag = 18/6) -  Mitte -  und rechts 
Dauerkurztag (14/10). Die seitlichen Schraffuren stellen die Lichtverhältnisse dar. A uf den Falterleisten bedeutet schraffiert Puppenzeit und 
schwarzer Balken die obligatorische Diapausezeit (nach M ü l l e r  1959).
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Jahr o ft sehr versch iedenen  T em peratur- und F euch tigkeitsver­
lau f sind eben d iese beiden  F ak to ren  einfach  n ich t verlässlich  
genug , um  p rim är kon tinu ierliche  L ebensläufe  zu garan tieren . 
Im V erlauf d e r Phy logen ie setz ten  sich d ahe r M echan ism en  
durch , die unabhäng ig  vom  ird ischen  K lim a arbeiten , w ie die 
rein  p lanetarisch  bed ing te Tageslänge. O bw ohl es unökono ­
m isch für d ie  einzelne A rt e rschein t, bereits  zu  Z eiten  m it re la­
tivem  N ahrungsüberschuss ihre E n tw ick lung  zu un terb rechen  
und in einen R uhestand überzugehen , so ist dies doch  für d ie 
G liedertiere , neben d e r A bw anderung , der einzig  s iche re  Weg, 
unvorhergesehen  ein tre tenden  pessim alen  U m w eltbed ingungen  
zu begegnen  und d ie Ü berlebensfäh igkeit d e r A rt zu  g aran tie­
ren. D iese beim  L ändkärtchen  auftre tende D orm anzform  ist 
eine prospek tive, e ine  vo rausschauende F orm , d ie  als eine 
„ech te“ D iapause (=  E ud iapause) im  S inne M ü l l e r ’s (1970) zu 
bezeichnen  ist.

Inzwischen ist bei vielen Arten mitteleuropäischer Tag­
falter -  auch ohne dass es zur Ausbildung von unter­
schiedlichen Phänotypen kommt -  nachgew iesen, dass 
die Generationenfolge von der Tageslänge bestimmt 
wird und für viele Arten ist das noch nicht erkannt, da­
runter dürften besonders solche Arten fallen, bei denen 
in den Handbüchern steht, dass sie (partielle) zw eite  
oder dritte Generationen bilden können. N achgew iesen  
wurde die Steuerung der Generationenfolge durch die 
Tageslänge z. B. bei Schwalbenschwanz Papilio ma­
chaon (Harbich 1977), Segelfalter Iphiclides podaliri- 
us (W ohlfahrt 1982), Magerrasen-Perlmutterfalter 
Boloria dia (Friedrich 1978), Großem K ohlweißling  
Pieris brassicae (B ünning et al. 1959, S pieth 1985), 
Kleinem und Donau-Schillerfalter Apatura ilia et metis 
(Friedrich 1979) sow ie bei alpinen Formen des Duka­
tenfalters Lycaena virgaureae (F ischer 1999).

Meistens liegen die Verhältnisse komplizierter, weil 
weitere Faktoren, z. B. auch die Temperatur zu ver­
schiedenen Entwicklungszeitpunkten unterschiedlich 
modifizierend au f den Organismus wirken und zum 
Teil das photoperiodische Signal überschreiben. Gene­
rationsabläufe bei Populationen vom C-Falter Nympha­
lis c-album  und Kleinem Fuchs Nymphalis urticae sind 
Beispiele dafür (z. B. V oigt 1980, 1985).

Beim Landkärtchenfalter Araschnia levana drücken 
sich diese Umwelteinflüsse in der Wandlung des Farb- 
kleides aus. Generell lässt sich sagen: Je länger die 
Puppenruhe, desto mehr rote Schuppen sind im Muster 
der Flügeloberseite zu finden, so dass das Zeichnungs­
muster sich ändert. Daher können bei normalen Tempe­
raturen aus Diapause-Puppen niemals Falter mit pror- 
sa-Kleid hervorgehen. Die Subitanpuppen tragen das 
schwarze prorsa-Kleid und je  nach Dauer der Puppen­
ruhe ist in der weißen Binde (bzw. den weißen Binden) 
ein rotbrauner Schuppenanteil vorhanden. Andererseits, 
„treibt“ man die Latenzpuppen nach der Diapause, 
können levana-Falter mit höherem Schwarzanteil ent­
stehen.
N eben  d iese r durch  d ie P ho toperiode  w äh rend  der L arvalen t­
w ick lung  g rundsätz lich  induz ierten  E n tw ick lungsrich tung  m it 
A usb ildung  des F arbk le ides, kann durch  T em peratu reinw irkung  
(hohe oder n iedrige) a u f  d ie  ju n g e  P uppe (etw a bis 30 S tunden

alt) w iederum  eine  F arbm odifiz ierung  erre ich t w erden. H ier lag 
das E xperim entierfe ld  der Z üch ter in der zw eiten  H älfte  des 19. 
und ersten  H älfte des 20. Jah rhunderts , nachdem  F re y e r  (1829) 
d ie A rtg le ichheit von levana  und p ro rsa  nachgew iesen  hatte. 
N achfo lgend  so llen  ein ige N am en  genann t und w en ige A rbei­
ten zitie rt w erden , d ie  auch E xperim en te m it dem  L andkärtchen 
betreffen: z. B. C ze rn y  (1857), D o rfm e is te r  (1864), W eism ann 
(1895), M e r r if ie ld  (1911), S ü f f e r t  (1924) und K ühn (1926). 
D ie In te rp re tation  der E rgebn isse stöß t an G renzen , w eil m ei­
stens d ie  V ersuchsbedingungen n ich t m ehr rekonstru iert w er­
den können. D a der F ak to r L ich t in se ine r W irkung unbekannt 
w ar, w urde er auch n ich t berücksich tig t, so m uss m an w ohl da­
von ausgehen , dass z. B. V ersuche m it kühl geha ltenen  Raupen 
auch in unbeleuch te ten  E isschränken  erfo lg ten , also  K urztag  
bzw. D auerdunkel bestand. V enus (1884) b rach te den F ak to r 
L icht für R aupen und P uppen ins Spiel, aber ohne a u f  die Ta­
g eslänge h inzuw eisen . A u f  eine A rbe it soll noch  h ingew iesen  
w erden , die R uhm er (1898) verö ffen tlich t hatte , die aber in der 
F o lgezeit u nbeach te t geb lieben  war. D er A u to r beließ  frische 
/?ro/'Ä /-Puppen zw ischen  0 und 14 Tagen bei n ied rigen  T em pe­
ratu ren  sich  en tw ickeln , b rach te  sie  dann in Z im m ertem peratu r 
und stellte  fest, dass m it L änge der K älteperiode  auch die E n t­
w ick lungsdauer kon tinu ierlich  von 10 a u f  39 Tage stieg, das 
F arbk le id  b rach te alle  Ü bergänge von p ro rsa  b is levana. U n ter 
d iesem  G esich tspunk t einer, verzögerten  E n tw ick lung  können 
F unde von levana -F altern  zu r „prorsa^-Z eit verstanden  w erden 
(z. B . d er levana -F und vom  02 .08 .1986  im  Z ittauer G ebirge; 
B ism a rk  1987).

10. M orphologie und V ariab ilität

Die Vorderflügel der Falter sind rechtwinklig dreieckig 
gestaltet, die Hinterflügel breit eiförmig mit gewelltem 
Außenrand. Die Diskoidalzellen beider Flügel sind of­
fen und entsprechen dem Grundplan der Nymphalidae 
gemäß S ch  w an  w it c h  (1924). Radiale 3 ist an die Medi­
ane angeschlossen. Phylogenetische Betrachtungen auf 
der Grundlage von 140 morphologischen und ökolo­
gischen Parametern stellten F r ic  et al. (2004) an und 
wiesen als Schwestergruppe von Araschnia die Gat­
tungen Symbrenthia, Mynes und Brensymthia nach. Sie 
diskutieren auch die Herkunft und ökologische Bedeu­
tung des Polyphänismus.

Der Sexualdimorphismus ist gering und betrifft Unter­
schiede im Flügelschnitt (Abb. 6). Es wurden viele 
Formen beschrieben, die aber ohne jeden systema­
tischen Wert sind.

Um keinen unnötigen Namensballast beim lückenlosen 
Schließen der Reihe von prorsa  nach levana zu produ­
zieren, haben M ü l l e r  &  R e in h a r d t  (1969) die Vorsil­
ben „sub-“ oder „super-“ verwendet, um deutlich zu 
machen, dass z. B. eine ^u b prorsa“ ein Tier ohne rote 
Schuppen ist, eine ,^uperprorsau viele rote Schuppen 
besitzt (also nahe der porim a - hoher Anteil an braun­
roten Schuppen - steht bzw. sie darstellt), eine ,^uble- 
vana“ im rotbraunen Kleid viel schwarz aufweist und 
eine superlevana“ praktisch keine schwarzen Schup­
pen besitzt.

In Abb. 7 sind M öglichkeiten über die Licht-Tempera- 
turbeziehungen und unsere davon abgeleiteten Kennt­
nisse in Form eines „Kreisschemas“ zusammengefasst.
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Der innere Kreis stellt das Raupenstadium dar. Je nach­
dem, welche Photoperioden während des sensiblen 
mittleren Stadiums herrschen, wird Subitan- oder La­
tenzentwicklung in dieser Entwicklungsphase indu­
ziert. Jedoch können trotz Langtag bei Zuchttempera­
turen unter + 10°C Latenzpuppen bzw. bei Tempera­
turen über 24°C trotz Kurztag Subitanpuppen entstehen 
(Kreisring). Die endgültige Größe und Festlegung der 
verbleibenden Variabilität der soweit bereits determi­
nierten Form (levana oder prorsa ) wird im Weiteren 
durch die während der frühen Puppenruhe herrschende 
Temperatur bestimmt. An der Peripherie sind dann die 
Erscheinungsformen der Falter gezeigt. Subitanpuppen 
sehr kühl oder sehr warm gelagert (verzögerte Ent­
wicklung), ergeben Schmetterlinge, die in Richtung le­
vana abgeändert werden, während hohe Temperaturen, 
die nach der Diapause einwirken (beschleunigte Ent­
wicklung), aus den Latenzpuppen Falter schlüpfen las­
sen, die in Richtung prorsa  abgewandelt werden. Je­
doch die „echte“ prorsa  wird dadurch nie erreicht. Ex­
treme Temperaturen führen den Hitze- bzw. Kältetod 
herbei oder können zu Mutationen und Aberrationen 
fuhren. So hat S k e l l  (1966) frischeprorao-Puppen (12- 
48 Stunden alt) für 12 Stunden mit 8 10°C kaltem
Wasser behandelt, neben einer ca. 50 %igen Absterbe­
rate, erhielt er auch ein aberratives Weibchen mit ober- 
seits rauchschwarzer Zeichnung.

Da vielfach die Formen im Sprachgebrauch (vor allen 
von Züchtern) und in vielen Sammlungen die Aberrati­
onen benannt sind ( S t ic h e l  in S e it z  1909), sollen die 
wichtigsten Formen nachfolgend kurz beschrieben 
werden.
Von der F rüh jahrsfo rm  levana  s ind  n u r w en ige  A bw eichungen  
benannt. Bei ab. fr iv a ld szk y i A ig ner  ist d ie  schw arze Z e ichnung  
im C ostal- und B asalfeld  zusam m engeflo ssen , und die F lügel 
s ind  dunkel gerandet. Im  m ittle ren  F lügelteil ist d ie  Z eichnung  
fast vö llig  ausgelöscht. Es ist d ahe r e in farb ig  ro tb raun  gefärbt. 
D iese A berration  sch lüpfte  z. B. bei G erisch  (1975b) un ter nor­
m alen levana  zu 1,5%.

D ie Form  levana-m elito ides  L a m ber t  w eist e ine  b lässere 
G rundfarbe  als die S tam m form  auf. D ie A p ikalflecken  des Vor­
derflügels  sind  gelb lich , die A nalw inke lbasis  im  H interflügel 
b lasser und  ohne dunk le Z e ichnung .

A us dem  Fernen O sten  (W lad iw ostok ) w ird  die g rößere und 
ebenfa lls  hellere Form  w lad im iri K ard a k  gem eldet. Bei ihr be­
finden sich auffallende w eiße F lecke im  V orderflügel-R andfeld . 
H ierzu  gehört auch  d ie  ab. sep a ra tes  K a r d a k , bei der die 
schw arze Z e ichnung  verringert ist.

F ischer  (1932) beschrieb  die ab. d am m eri, d ie er aus W ärm eex­
perim en ten  erhalten  hat. A u f  der O berse ite  ist d ie G rundfarbe 
ein leuchtendes G elbbraun. Im  V orderflügel sind d ie  schw arzen  
F lecke der W urzel, der Z e lle  und d er außerha lb  d iese r ge le ­
genen zusam m engeflossen . S ie v erb inden  sich  auch  m it den 
verg rößerten  Z w illingsflecken  des D iscus und der zw ischen  
d iesen  und am  R ande gelegenen  M onden . D er äußere  L ateral­
fleck feh lt dagegen völlig , in der A p ikalgegend  ist das Schw arz 
ebenfa lls  reduziert, d er gelbe costa le  S ch räg fleck  abe r gut m ar­
kiert. D er H in terflügel w ird  von  e inem  b reiten  ockergelben  
Band durchzogen , die außerha lb  g elegene F leckenre ihe  ist zu 
einer B inde verschm olzen  und die nächste  R eihe fehlt.

V eränderungen im  p ro rsa -Z e ich n u n g sm u ste r fallen  viel m ehr 
ins A uge. E ine geringe  E rhöhung  der ro ten  P igm entan teile  ist 
w esen tlich  auffälliger. D aher ist d ie V ielfalt der beschriebenen  
p ro rsa -V ariationen noch  größer. E xem plare ohne ro tbraune 
P igm ente a u f  d e r F lügeloberse ite  w erden  als ab. obscura  F en­
t o n , ab. sch u /tzi  P fitzn er  und als ab. w eism ann i F isc h er , be­
zeichnet. D iese F o rm en  un te rscheiden  sich  in der stu fenw eisen  
V erschm älerung und M elan is ierung  der w eißen H in te rflügel­
binde.

D ie gegensätz liche  R ich tung  der F lügelm usterfa rbänderung  
verläu ft im  Z uge der Z unahm e d er ro ten  Schuppen a u f  den F lü ­
geloberseiten . A ls  ab. in term edia  S tic h el  w erden S tücke m it 
s tärkere r E n tw ick lung  d er ro tge lben  A ußenfe ldzeichnung  be­
zeichnet. D iese sind  auch im  F reiland  häufiger zu finden. G anz 
ähnlich  erschein t d ie F orm  vertuensis  C a b e a u . D as A ußenfeld  
ist w ie bei nach fo lg en d er A berration  gefärb t, d ie M ittelb inde 
je d o ch  w eiß . In d e r F orm  p o r im a  O chsenh eim er  kann eine - ih­
rer Z e ichnung  nach  - ech te  Z w ischenform  zw ischen  levana  und 
pro rsa  erkann t w erden . D ie p /w ja -B in d e n z e ic h n u n g  ist noch 
deu tlich  erkennbar, abe r die A ußenrand  G rundfarbe  ist ro tgelb. 
Sie ist d ie  bekann teste  F arbabw eichung  und  in der N a tu r rech t 
häufig  zu finden (A bb. 4 . US un ten  links).

D ie f. borgesti K a r d a k  is t  g rößer als die S tam m form , die helle  
Z e ic h n u n g  rein  w eiß  und  im H in te rflügel-R and  sind  rote S tri­
che vorhanden . G a ed e  ( in  S eitz  1932) nenn t noch d ie f. alba  
Z o b e l . D ie ro tge lben  F lächen  d er O berse ite  sind rein  w eiß , und 
eine k rä f t ig e  s c h w a rz e ,  n ic h t  v e rw a s c h e n e  Z e ic h n u n g  ist fü r  
d iese E xem plare charak teristisch . A u f der U nterseite  ist das V io­
lett b lasser und d ie  he llen  S tellen  gelblicher. Bei d e r ab. gerar- 
d ii O berthuer  is t  d er V orderflügel schw arzbraun  gefärbt. Drei 
w eiße S ubm arg inalflecke  und am  V orderrand zw ei w eiße F le­
c k e  sind  von d er Z e ic h n u n g  üb rig  geb lieben . Im  H in terflügel 
is t  die W urzel b is  zum  Z e llenende und der A ußenrand  ebenfa lls 
schw arzbraun  gefärb t, w ährend  der R est der F lügelfläche w ei­
ße S c h u p p e n  trägt.

H o rch  (1932) b esch re ib t und b ilde t die f. m argilineata  ab. Für 
d iese V ariante ist typ isch , dass vor allem  im w eib lichen  G e­
sch lech t neben  rud im entä ren  ro tgelben  L inien noch feine w eiße 
S chuppenreihen  im  H in te rflügel zw ischen  B inde und A ußen ­
rand auftreten . D ie üb rige  Z eichnung  en tsp rich t e in er norm alen  
prorsa .

Ein „K unstp roduk t“ aus E xperim enten  ist sch ließ lich  d ie ab. 
d ilu ta  S p u l e r . D iese E xem pla re tragen p o r im a -Z eichnung , aber 
im  V orderflügel tre ten  eine R eihe augenähn licher F lecken auf.

Trotz der eben beschriebenen Variabilität des Farb- 
kleides kann ein Merkmal als außerordentlich konstant 
angesehen werden. Im Saumfeld des Vorderflügels be­
finden sich zwei weiße Flecke, die sich im Formen­
spektrum kaum verändern ( R e in h a r d t  1969b). Sie sind 
in beiden Phaenotypen - levana und prorsa - sowie in 
allen Zwischenformen vorhanden. Selbst stark aberra- 
tive Falter, bei denen auch die Unterseite nicht mehr 
die typischen Artmerkmale zeigt, weisen diese Saum- 
flecke au f und lassen die Exemplare als Landkärtchen­
falter erkennen (z. B. das rauchschwarze Weibchen bei 
S k e l l  1966).
N ach L ü decke  &  P lesse  (1970) sow ie K o ch  (1987) hande lt es 
sich  bei den ro ten  F lügelp igm enten  w ahrschein lich  um  R ho­
dom m atin  und O m m atin  D. D urch  versch iedene K onzen tra ti­
onen und M ischungsverhältn is  d iese r P igm ente und m it M ela­
nin und P terinen  en tstehe  das charak teristische  M uster.
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Abb. 6: Flügelschnitt der Geschlechter in der levana-Form (punk­
tiert) und prorsa-Vorm  (Linie).

Abb. 7: Zusammenwirkungen von Photoperiode und Temperatur auf 
Entwicklungszyklus (Subitan- oder Latenzentwicklung) und Flügel­
färbung von Araschnia levana  (nach M ü l l e r  &  R e i n h a r d t  1 9 6 9 ).

Für die Bestimmung der Anteile roter/rotbrauner 
Schuppen hat R e in h a r d t  (1968, 1969a) eine Methode 
entwickelt und den Wert als „Rotwert“ (RW) bezeich­
net. Normale prorsa-Falter besitzen einen RW von 1-2, 
die levana-Falter von 8-11, wobei die Weibchen auf­
grund ihrer längeren Puppenruhe die höheren Werte 
aufweisen. Die von R e in h a r d t  (1968) durchgeführten 
Experimente ergaben Falter mit Rotwerten von 0-16 
(Farbtafel bei R e in h a r d t  1968, 1969a).
D er V ollständigkeit ha lber soll noch eine T heo rie  aufgefiihrt 
w erden, w eil sie  dadurch  en tstand , dass das F arbschem a von 
A raschn ia  n ich t in d ie dam als gäng ige  A ussage über d ie  Tem ­
pera tu rw irkung  passte , w onach  K älte  dunk le  Farb töne und H it­
ze b lässere  F arben  hervorru ft. So m ein te  Ris (1930), dass der 
F arbw echsel e inen  S chutz vo r Feinden  d ars te llt und als M im ik­
ry anzusehen  sei: Im  F rüh jah r ist der W aldboden braun vom  
Laub des V orjahres, im S om m er dagegen tre ten  scharfe  L icht- 
Schatteneffekte auf.

11. M orphologie d e r G esch lech tsapparate

Im männlichen Geschlecht konnten im Umriss der 
Spitze des Aedoeagus Unterschiede bei beiden Formen 
herausgefiinden werden, d. h. die Frühjahrsform levana 
hat eine länger ausgezogene Spitze, während prorsa 
ein stumpfes Ende besitzt (Abb. 10). Wenn man sonst 
von relativer Konstanz der Strukturen des Geschlechts­
apparates innerhalb einer Art ausgeht und die Merk­
male auch zur Arttrennung einsetzt, ist das beim Land­
kärtchen nicht der Fall (wie übrigens bei vielen anderen 
Arten auch in anderen Insektenordnungen, die Öko- 
morphen ausbilden!). Die Umrisswerte sind gut mit 
den Morphen korreliert.

12. M orphologie d e r Entw icklungsstadien

Ej: Die Eier werden bis zu zehn Stück als Türmchen 
(meist mehrere zusammen) abgelegt. Die Gelegeform 
ist von keiner anderen europäischen Art bekannt und 
somit artcharakteristisch (Abb. 9a). Die Eier sind grün 
gefärbt und längsgefurcht, vor dem Schlupf verfärben 
sie sich über gelb nach schwarz.

Abb. 8: Links männlicher Geschlechtsapparat mit daneben gezeichnetem (prorsa-) A edoeagus; rechts weiblicher Geschlechtsapparat (aus 
R e i n h a r d t  1 9 8 4 ).
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a) b) c)

Abb. 9a: Teil des Eigeleges („Türm chen“); 9b: Raupen au f Brennnessel und (unten) schem atisch; die Struktur der Kopf- und K örperdomen 
ist gut erkennbar; 9c: Puppencremaster, oben (a) = S, unten (b) = $ , 1: Cremaster, 2: Ostium ductus ejaculatorii, 3: Häkchen, 4: Borsten, 
5: Ventralmulde, 6 : Anus, 7 : Oviporus, 8: Ostium bursae (aus R e i n h a r d t  1984).

Raupe: Das charakteristischste Merkmal der schwarzen 
Araschnia-Raupen sind zwei Kopfdornen (im Gegen­
satz zum Tagpfauenauge, bei dessen ebenfalls schwar­
zen Raupen diese nicht vorhanden sind). An Form und

Abb. 10: Korrelation von Umriss des Aedoeagus mit der jeweiligen 
durch die au f die Raupen w irkende Tageslänge induzierten Saison­
form; links: Frühjahrs(=Diapause-)form levana (Raupen unter 
Kurztag aufgewachsen), rechts: Sommer(Subitan-)form prorsa  
(Raupen unter Langtag gezogen) (Original bei R e i n h a r d t  1 9 6 8 ).

Größe der Kopfdornen (Abb. 9b) sind die einzelnen 
Raupenstadien leicht zu unterscheiden (R einhardt 
1969a). Außerdem treten auf jedem  Körpersegment 
noch Dornen auf, die gleichfalls für die Altersbestim­
mung herangezogen werden können.
In Z uch ten , d ie  g le ichen  B ed ingungen  ausgesetzt sind, treten  - 
vo rnehm lich  nach H äutungen  im m er w ieder einm al R aupen 
auf, deren  K opf- und  K örperdom en  sich n ich t schw arz  färben , 
sondern  ch itin - b is bernste in farben  b le iben . Teils erhält sich die 
F ärbung  bis zu r V erpuppung, te ils sind  nach der nächsten  H äu­
tung  d ie  D om en  w ieder norm al dunkel p igm entiert. D ieser E r­
scheinung  konn te  b isher keine w eitere  B edeu tung  zugem essen  
w erden .

Puppe: Am Cremaster ist eine Artbestimmung von 
Schmetterlingspuppen möglich. G ie h sl e r  (in litt.) be­
schreibt das Cremasterende von Araschnia levana wie 
folgt (Abb. 9c): „Cremasterform aufrecht dreieckig-ab­
gerundet, mit leichter Ventralneigung. Das Polster be­
steht aus starken Hakenborsten mit unregelmäßig ver­
streuten feinen Härchen. Die Ventralmulde ist halbrund 
ausgebildet. Die Analmarke wird von W ülsten umge­
ben. Zwischen diesen Spitzen befindet sich die männ­
liche Geschlechtsmarke bzw. bei den Weibchen der 
Oviporus. Bei weiblichen Puppen ist au f dem 3. Kap­
selsegment das Ostium bursae zu finden.“

D ank

Insbesondere danke ich meinem lieben Freund Dr. U lf 
E i t s c h b e r g e r  für die Literaturbereitstellung.
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BUCHBESPRECHUNGEN

M e y ,  E. & G u t h e i l ,  M. (2007): Frühe Zeugnisse der 
Schmetterlingskunde (Lepidopterologie) aus dem 
thüringischen Fürstentum Schwarzburg-Rudol- 
stadt. -  Rudolstädter Naturhistorische Schriften, Supp­
lement 6: 1-88.

Aus Anlass des 250-jährigen Bestehens des Naturhisto­
rischen Museums Rudolstadt wird von den Autoren 
dieser Supplementband vorgelegt. Eine wahrlich inter­
essante Arbeit!

Neben dem Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt be­
stand auch das Fürstentum Schwarzburg-Sondershau- 
sen. Nun könnte man glauben, ersteres umfasst ein süd­
liches Gebiet -  eben um Rudolstadt -  und letzteres ein 
nördliches. Die eingangs abgedruckte Karte (mit Stand 
1918!) zeigt, dass z. B. das Gebiet um Frankenhausen 
zu Schwarzburg-Rudolstadt (also zum südlichen Teil) 
und das Arnstädter Gebiet zu Schwarzburg-Sonders- 
hausen gehörte. Dies sollte man bei der Interpretation 
der Artenlisten beachten.

Bisher nicht bearbeitetes Archivmaterial bildet die 
Grundlage für das Werk. So z. B. hinterließ der dama­
lige Kustos am Fürstlichen Naturalienkabinett in Ru­
dolstadt Christian Ludwig Kämmerer (1755-1797) 
Manuskripte und Zeichnungen. Hier werden erstmalig 
die Tafeln insgesamt veröffentlicht. Eine kurz kom­
mentierte Artenliste stammt von B erthold S igismund 
(1819-1864) und eine Sammlung von H ermann Julius 
Zürn (1811-1894). Weitere historische Persönlich­
keiten lebten in diesem  Gebiet, ihr Wirken wird gewür­
digt.

M eurer schrieb 1874 seine Lokalfauna und Steuer 
1995. So konnte man über 200 Jahre die Veränderungen 
verfolgen. Das Kapitel 7 „Fragmentarisches Verzeich­
nis der im Rudolstädter Raum zw ischen 1777 und 1864 
festgestellten (Groß-)Schmetterlingsarten mit verglei­
chenden Angaben aus dem 20. Jahrhundert“ ist das e i­
gentliche Kernstück. Mehr als 35 Arten gelten im G e­
biet seit 150 Jahren als verschollen. In den historischen 
Schriften werden Artnamen genannt, die manchmal 
schwer in die jetzt gültige Nom enklatur zu bringen sind 
oder auch „nur“ als Druckfehler auftraten. So wird 
(hier auf S. 29) in der Liste von S igismund bei den Tag­
faltern die Nr. „79. M alurna“ als nicht deutbar erklärt, 
im Verzeichnis dann aber unter Euphydryas maturna 
die Nr. 79 bei S igismund aufgeführt. Ein kleiner Lapsus 
nur, w o ein Lückenschluss nicht durchweg korrigiert 
worden war.

Viele haben am Entstehen dieser Schrift mitgewirkt 
und haben sie fachlich begleitet, sowohl Entomologen 
als auch Archivare. Es ist eine kluge Zusammenstel­
lung und Würdigung der Forscherpersönlichkeiten von

Schwarzburg-Rudolstadt, und man kann den Herausge­
bern sehr dankbar sein, diese Quellen erschlossen zu 
haben. Das 21 x 33 cm große Heft enthält neben den 
genannten Tafeln von K ä m m e rer  viele Lithographien 
und Faksimile, wodurch das historische Aussehen ge­
steigert wird. Bereiche der Angewandten Entomologie 
im 19. Jahrhundert, wie Seidenraupenzucht (Seiden­
bau) oder Forstschädlinge (Nonnen- und Eulenkalami­
täten) werden mit Beispielen belegt.

Interessant dürfte auch das Foto vom 18-köpfigen „Ini­
tiativkomitee zur Gründung des „Thüringer entomolo­
gischen Vereins“ sein (07.10.1880 „Rheinischer H o f1, 
Erfurt), da hierbei die Schwarzburg-Rudolstädter sehr 
stark vertreten waren.

R olf R ein h a rdt

UMSCHLAGBILDER

Zu Artikel: R e in h a r d t :  R .: Zum Landkärtchenfalter 
Araschnia levana (L in n a e u s , 1758) (Lepidoptera) (S. 
169-186).

Titelbild

Weibchen des Landkärtchenfalters (Araschnia levana) 
bei der Eiablage. Gut erkennbar ist die artspezifische 
Gelegeform (Foto: O. W o lf r a m ) .

4. Umschlagseite

Oben links:

Araschnia levana  (Frühjahrsfalter) (Foto: G. F ie d le r ) .  

Oben rechts:

Araschnia levana (Sommerfalter)
(Foto: G. K ö c k e r it z ) .

Unten links:

Araschnia levana : „Zwischenform“ f. porima  
(Foto: S. T h o s s ) .

Unten rechts:

Araschnia levana: Sommerfalter (prorsa) beim Nektar­
saugen (Foto: S. T h o s s ) .
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